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Standpunkte klar Z Vorschein: Bı-
schof Gottfried Forck (Ost-Berlın) be-
zeichnete als „radıkalen Unsinn”,

SCNH, der „Kırchentag VO unten“
die kırchliche Basıs, währendOst-Berlın: Evangelıscher Kirchentag 1M der offizielle Kırchentag eın Ar

Jubiläumsjahr chentag VO  — oben  c sel Selbstver-
ständlich vertraten beıde Veranstal-

Kaum W ar der Deutsche Evangelı- 2 Junı, ZUr Verfügung gestellt, aller- Lungen dıe kırchliche Basıs. Der Bı-
sche Kırchentag 1n Frankfurt (vgl dıngs 1m City-fernen Köpenick. Meh- schof versicherte,; dıe Kırchenleitung

Julı 198/, 314-318) beendet, be- BLG polızeiliche „Berlin-Verbote“ für sel jederzeıt bemüht, Leuten hel-
Sannn mIıt Eröffnungsgottesdiensten 1n angemeldete Kırchentagsteilnehmer fen, die 1ın Schwierigkeiten gEraten
mehreren Kırchen der Stadt wurden nach Interventionen kırchli- sel]en auch un VOTLT allem gegenüber
24. Junı In st-Berlin eın Kirchentag cher Stellen wıeder aufgehoben. dem Staat Sprecher der Basısgruppen
der Berlin-Brandenburgischen Kır- übten Kriıtik den beträchtlichenDer staatlıche Argwohn bezog sıchche, dem nıcht NUr Besucher A4US Aufwendungen für den Kırchentag.
dem Bereich der veranstaltenden Lan- VOT allem auf den „Kiırchentag VO

Dıi1e Leıtung der Kırche, eın ande-unten“ Be1l der Frühjahrstagung derdeskirche, sondern auch AaUuUuS anderen Berlin-Brandenburgischen Kırche 1m KG Vorwurf, habe WAar gelernt, mıt
Regionen der DD  z kamen. Kurz VOT dem Staat reden un verhan-
dem Mauerbau WAar Berlın 1961 Aprıl dieses Jahres WAar VO  i Miıtarbei1-

tern 4US der offenen kırchlichen Ju- deln; talle iıhr ber immer schwerer,
Schauplatz des etzten gesamtdeut- das Gleiche uch mI1t Teılen der Basısgendarbeıt un Mıiıtgliıedern kırchli-

LUn Wenn dıe Kirche dıe krıiti-schen Kirchentags. Seither oıbt 1m cher Basısgruppen durch FlugblätterUnterschied Z Bundesrepublık In schen Gruppen verlıere, verliere S1€eangekündıgt, iInNna  = werde während desder DDR L1UT noch regi0nale Kırchen- Ost-Berliner Kırchentags einen AKür- dıe Zukunft, meılnte In dem Gespräch
Lage., Insgesamt sıeben solcher Kır- der Thüringer Pftarrer Walter Schil-
chentage konnten 1m Lutherjahr 1983 chentag VO unten“ abhalten; sS1e WAarTr-

fen der Kırche VOL; S$1e sSe1 ürokra- ling.
abgehalten werden (vgl ll Novem- Beım Abschlußgottesdienst
ber W5 500—503); ZUSaMMECNSC-

tisıert, entmündıge dıe Gemeıinden
28 JOnı dem LWa Men-un: versuche, unlıebsame GruppenOINMECN nahmen den Treffen zensieren bzw. iın iıhrer Wıirksamkeıit schen kamen (Er wurde VOIN ZDF dı-

mehr als Z0O0ÖC 0O® Menschen teıl, da- rekt übertragen), ırugen Teılılnehmerbegrenzen. Ihre Ankündigung, el-
VO alleın über 100 200 Kirchen-

NC der elf Kıirchentagszentren be- des „Kirchentags VO  — unten“ Spruch-
Lag INn Dresden Damals blieb (JIsSt= bänder MIt Parolen W1E „MehrSETZEN,; brauchten dıe Inıtıatoren desBerlın als Veranstaltungsort AUSSC- „Kirchentags VO unten“ nıcht wahr- Christlichkeıit, Demokratie un Men-
p Vermutlich schıen den staatlı- schenrechte“”, „Mündıge Kırche, mun-
chen tellen das Rısıko einer kırchli- zumachen: ach längerem Hın un:

Her wurden dem „Kıirchentag VO  i dıge Gesellschaft“, „Glasnost 1ın Staat
chen Grofßveranstaltung 1ın Ost-Berlın un Kırche In zugespitzter Form
mıt seinen vielen Westbesuchern un unten“ VO der Kırchentagsleitung

Räume eıner Ost-Berliner Kırchenge- verwıesen diese Iransparente auf ine
seiner einheimıschen Protestszene Eıgenart der DDR-Kirchentage: S1e
Srofßs; auch der Symbolwert eınes Kır- meınde ZUr Verfügung gestellt. An bieten eınen Freıraum, 1ın dem DDR-den Veranstaltungen des „Kırchen-chentags ın der Hauptstadt der DD Christen hre Fragen und Probleme
konnte Staat und Parte1 kaum 1INns Lags VO unten“ nahmen LWa 1206 mMIt dem System artıkulieren, ihrenMenschen, me1lst Jugendliıche teıl: IDaKonzept aSsSCNH. sıtzen bıs 40jährige In Jeansanzü- Hoffnungen und Wünschen Aus-

druck veben können. So beklagtenSCH oder Lederkleidung, Frauen 1mMSchwierigkeiten mı1ıt dem schwarzen Schlapperkleid, Punks mIıt Teılnehmer einem übertüllten Frıe-
densforum 1ın der Marienkirche (einer„Kırchentag VO unten“ Nagelketten, Skiınheads, andere lang-

haarıgz WI1€ weıland dıe 68Ser Genera- der Redner be] der Veranstaltung WAar

Auch den Kırchentag 1n Ost- OCarl-Friedrich “ON Weıizsdcker) diet10n in der Bundesrepublık" der der DDR-Gesell-Berlın als Höhepunkt der kirchlichen Korrespondent der „Frankfurter Miılıtarısıerung
Feıern Z aNSONSLEN (ın (st un Rundschau“ ın seinem Bericht über schaft, VOT allem dıe Miılıtarısıerung
est mıt kaum mehr überbietbarem den „Kirchentag VO  S unten“ (Bn in Kındergärten un: Schulen. Die A
Autwand begangenen 750)jährıigen Ju- lassung Abıtur un Unıiversitäts-
bıläum der Stadt yab auf staatlıcher 8/) studium werde immer mehr VO  — der
Seıte Vorbehalte: So wurde der Kır- Be1l einem Gespräch zwıschen Vertre- aktıven Wehrbereitschaft abhängıg
chentagsorganısation HSE aufgrund tern der kırchlichen Basısgruppen und gemacht. In der Arbeitsgruppe „Dia:
eliner persönliıchen Entscheidung VO Repräsentanten der Berlin-Branden- log zwıschen Elternhaus un: Schule“
Staats- un Parteichef Erich Honecker burgischen Kirchenleitung VOTI- kamen Probleme miıt dem staatlichen
eiın Stadion tfür den großen Abschlufß- etzten Tag des Ost-Berliner Prote- Bildungswesen Z Sprache, W1€e S$1e
gottesdienst Sonntag, dem stantentreftfens kamen die jeweılıgen auch be] DDR-Synodaltagungen 1M -
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INner wıieder vorgebracht werden: Cha- DDR- W1€e auf Weltebene den Vor- Lters den Teılnehmern un (sästen
rakterliche Fähigkeiten würden In der bereitungen für ıne ökumenische hervor (der Anteıl der Jugendliıchen
Schule gering bewertet, eıgenstän- Weltversammlung für Frıeden, (GE- WAar 1n Ost-Berlın deutlich gerin-
dige Meınungen gesellschaftlichen rechtigkeit un: Bewahrung der SCI als bel den Kirchentagen 1mM
Fragen nıcht genügend anerkannt. Schöpfung, äiuflßerte Grande, dıe Idee Lutherjahr und WIeS auf das
Das DDR-Volksbildungsministerium eıiner solchen Weltversammlung se1 große Intormationsbedürfnis hın, das
wurde VO der Arbeıtsgruppe aufge- taszınıerend, se1 ber skeptisch In sıch gezeigt habe Den staatlıchen
fordert, sıch einem Gespräch mıiıt bezug autf die Möglıchkeiten eınes tellen bescheinigte 1m Zusammen-

solchen Unternehmens. Wenn sıchder evangelıschen Kirche über Pro- hang miıt dem „Kırchentag VO  a unten“
bleme 1m Bıldungsbereich bereıt der Vatıkan für iıne volle Beteilıgung NEUE Offenheit und größere Rısiıko-
erklären. der katholischen Kırche „Frıe- bereıitschaftt. Im übrıgen se1 aller-

denskonzil“ entscheıde, werde dıie ka- öchste eıt SCWESCH, einen Kırchen-
tholische Kırche 1ın der DDR auf Lag ıIn Ost-Berlin veranstalten. Der

Oftener Landesebene ıIn gleicher Weıse VeTI- Ost-Berliner Generalsuperintendent
tahren. („Jünter Krusche schrieb In einem Be1i-Meınungsaustausch In trag der „Neuen eıt  6 (Zentralorganden Foren Die Foren, die fast durchweg auf SIO-
Res Publikumsinteresse stießen, der DDR-CDU), der Kirchentag sel1l

Auf dem „Biıschofstorum“ des Kır- ine „Ermutigung“ SCWESCH un: se1l
ITeN herausragender eıl des INSgE- 1MmM anzeCcn störungsfreı verlauten. Daschentags, be] dem sıch mehrere Bı- SAamı(<, ELW 200 Veranstaltungen

schöfe Fragen VO  z Teilnehmern stell- fassenden Ireffen habe bewiesen, da{fß MÖg-„Rahmenprogramms des ıch sel, auf friedliche Weıse auchten, außerte sıch der Kırchenbunds- Kırchentags. Alle Veranstaltungen 1m
vorsıtzende, Landesbischoft Werner Rahmenprogramm konnten ohne heiße Fragen anzugehen.
Leich (Eısenach), besorgt über die Voranmeldung esucht werden. Das
Praxıs der DDR-Behörden, Bürgern eigentliche nıchtöftftentliche Arbeits- Dasunterhalb des Rentenalters estre1i- $ dem sıch diıe Teıilneh-
sSse  — 1U  _ Verwandten genehmı1- INCeT anmelden mußten, ZOß wenıger Gemeiinschaftserlebnis
SCH Diese Praxıs könne eın „Zwel- Interessenten A als die Organısato- WAar wıchtig
Klassen-Recht“ SA Folge haben Er IenN ursprünglıch erwartet hatten. Die Auch WEeNnNn Berlin keın Kırchentaghabe, Leich, diese Befürchtung Zahl der Dauerteilnehmer, die In e1l-
kürzliıch auch dem für Kırchenfragen ner der e1f über dıe Stadt verteıilten der großen Zahlen WAar (ın der Stadt

War VO Kırchentag kaum LWAaszuständıgen Staatssekretär Klaus Gysı Arbeıtsgruppen miıtarbeıteten, betrug merken), das Gemeinschafttserlebnisvorgetragen. Leich bezeichnete auch 1U  _ 3 5000 IThemen der Arbeıts-
dıe Einführung elınes Wehrersatzdien- eines solchen Treffens 1St für DDR-

STuDPCNHN ELW. „Au der Suche Protestanten, dıie in ZUSamMMECNSC-SLES 1m zıvılen Bereich als notwendig. nach Geborgenheit”, „Gemeıinschaft
Nur dies sel i1ne echte Alternative VO Männern un Frauen 1n Kırche schrumpften un: vielfach immer noch

schrumpfenden Gemeıinden leben,ZU Wehrdienst. und Gesellschaft”, Aln Berlın
der Verheißung des Evangelıums le- noch wichtiger als für ihre Glaubens-

In einem Forum, das sıch mıiıt dem brüder In der Bundesrepublık. „Es 1St
wirkte ben  “ un: „Leben und Wohnen 1ın derKSZE-Prozefß beschäftigte, Stadt“ Den weIltaus größten schön, eiınmal alle zusammenzusehen,

uch eın ranghoher DDR-Diplomat WIr sınd doch on U  _ 1ıne kleine
MIL YTNSE Krabatsch, Hauptabteı- Andrang konnte I1a  ; be]l der Gruppe

regıstrıeren, dıe sıch mIıt dem Verhält- Gruppe“”, diese Außerung eines Kır-
lungsleıter 1mM Außenministerium, AaNL- chentagsteilnehmers hat eın bundes-
ortieie auf die Frage VO Kirchen- N1S VO Juden und Christen befaßte.

Der Vorsitzende der NUur wenıge hun- deutscher Korrespondent notlert (Dıie
tagsteılnehmern, Wann VoO  - der DD Welt, 30 87) Das Gemeıindeblatt
dıe Umgestaltungspolıitik der SowjJet- dert Miıtglieder zählenden JjJüdıschen „Potsdamer Kirche“ schrieb nach demGemeıinde VO Ost-Berlın VeTrTiral INunıon übernommen werde, miı1ıt dem Kırchentag, dieser habe gezelgt, da{fß
Hınweıs, der Soz1alısmus 1n der 5D  Z der Arbeıtsgruppe dıe Meınung, Antı- „Jleere Gottesdienste, unbesetztesemıt1ısmus se1 INn der DDR auch heutese1l nıchts Statisches, entwiıckle sıch noch virulent vorhanden. Da Pfarrstellen und VO Einsturz be-
selbstverständlich. Auch „Frıe- drohte Kırchen offensichtlich 1Ur
denstorum“ nahm mıiıt der Völker- nıcht offen Z Ausbruch komme,

habe wenıger mMIt besserer Einsicht ine Seılte der kırchlichen Wıirklich-
rechtsprofessorin Edıth (Jeser VO der keit  C selen.
Humboldt-Universität 1ne Kommu- LUn als mI1t der DDR-GesetzZ-

gebung. Daß für dıe evangelıschen Kırchen In
nıstın teıl. Miıt auf dem Podium safß der DDR ber bein Anlaß ZUT Eupho-
hıer auch Domkapıtular Dieter In einer ersten Bılanz ZU Kırchentag rıe besteht, das haben verschıedene
Grande (Dresden), Sekretär der Kom- zeıgte sıch der st-Berliner Konsısto- Aussagen auf dem Kırchentag deut-
m1ssıon „Justitia E1 DPax“ In der DD  Z rialpräsıdent Manfred Stolpe lıch gemacht. Der rühere Magdebur-
Im Zusammenhang der Frage nach riıeden. Er hob den großen Anteıl SCI Bischof Werner Krusche warntie
der katholischen Beteiligung auf berufstätiger Laıen mıttleren Al die DDR-Kırchen davor, mehr dar-
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stellen wollen, als S1e selen, und den Rückgang der Mitgliederzahlen se1ın kann, dafß Eruptionen, WwW1e€e S1e 1ın
hıelt iıhnen VOT, S1Ee lebten über ihre In den Kirchen autfhalten könnte. Fı- etzter eıt geschehen sınd, nıcht WIe-
Verhältnisse, wobel auf die finan- 10  e Eindruck VO Mitglıeder- der vorkommen.“
1ellen Zuwendungen aus der Bundes- schwund vermittelten die Zahlen, die Andere wichtige Themen des Adel-republık verwIıes. Zum Eıindruck, da{fß auf der Synode der Berlın-Branden- mıina-Besuchs, die ZU Teıl nıcht 4U 5 -die Kirchen 1ıne respektable und burgischen Kırche 1m Frühjahr VOTISC- diskutiert werden konnten, derspektierte Gröfße selen, ber legt wurden: Von den z S® Miıllıo- Religionsunterricht un die theologi-auch die Berichterstattung der Mas- Ne  > Einwohnern 1M Bereich der Lan- schen Fakultäten SOWI1e die sensıblensenmedien über repräsentatıve kırchli- deskirche sınd gegenwärtig noch rund Fragen der Empfängnisregelung undche Ereignisse und Begegnungen miıt 8R/5 000 als Gemeindemitglieder reg1-

strlert. 1971 hatte die Zahl der Kır- der Sakramentenspendung Wıe-staatlıchen Repräsentanten beıi Pfar- erverheiratete. Dıie Ansprache des
HCI Hans-Jürgen Schulz, der Leıter des chenmitglieder noch 3 1,8 Miıllıo-
Wıttenberger Predigerseminars, HE  — betragen. Die Zahl der Taufen Papstes äft erkennen, da{fß Johannes

Pau!/ 1aE seinen bekannten Auffas-
warnte ın Berlın VOT der Hoffnung sank VO  —_ O38 1mM Jahr 1971 auf 44726
auf ine „NCUC relıg1öse Welle”, dıe 1mM Jahr 1986 SUNSCH INn diesen Themenkreisen

verändert un ohne Abstrich festhält
OmmMentar VO  e Erzbischof Berg
nach seıner Rückkuntft „Diese Frage
1St ın vielen Ortskirchen iıne bren-
nende dSorge. Daher auch dıe Auffor-

Zwıischenbilanz eines derung des Papstes, dıe seelsorglıcheOsterreic Vatıkan:
Zuwendung diese Menschenkırchlichen Konfliktes verstärken. Da dıe authentischen

„Wır sınd überzeugt, da{fß für den Themenwahl der Schlufßansprache Aussagen des Lehramtes sıch 1n dieser
Frage innerhalb wenıger Jahre grund-Papst keinen SBal Osterreich‘ o1bt,  ba des Papstes die Öösterreichischen

erklärten übereinstimmend der Vor- Bischöte (vgl Heftt, 576) erken- legend ändern könnten, wırd derzeıt
nıemand erwarten.“sıtzende der Osterreichischen Bı- NCN, Unbehagen 1mM Vatıkan

schofskonferenz, der Salzburger Erz- über Entwicklungen 1in Österreich C
iıschof arl Bergz, und der Grazer ben dürtte. So legte der Papst den Den Kern der Debatte
Diözesanbıischot Johann Weber nach Öösterreichischen Bischöfen mıt ach-
dem Abschlufß des Ad-limina-Besuches freigelegtdruck A411l5 Herz, sS1e sollten keinen
der österreichischen Bischöfe In Rom, 7Zweıtel Recht des Papstes ZUr In eıner stürmısch verlaufenen Öötftfent-
dessen Verlaut VO den Medien auf- freien Ernennung D“O  S Bischöfen auf- lıchen Diskussionsveranstaltung
merksam verzeichnet worden 1St Der kommen lassen. Dieses Recht wırd In Lınz äiulßerte wenıge Tage spater der
Besuch se1 In einer „verbindlichen und Osterreich VO  a nıemandem, der 11C  e Weıihbischof VO Wıen,
brüderlichen Atmosphäre” verlaufen, C  IN  Nn werden möchte, bezwel- Kurt Krenn, Z gleichen Problem
un nıemals habe den Eindruck gCc- felt Wohl aber drängte sıch durch dıe ine ganz andere Auffassung, indem
habt, da{fß der Papst die Öösterreichi- Art und Weıiıse der Jüngsten Bischofs- meınte, dıe Worte des Papstes beım
schen Bischöte „diszıplinıeren" oder EINECENNUNSCH In Osterreich die Frage Ad-lımına-Besuch INn Rom seılen eın
„zurechtweisen“ wollte, fügte Erz- auf, WwW1€e Kandıdaten für das Bischots- Auftrag die Öösterreichischen Bı-
bischof Berg hinzu, der in den VCI- am tinden sınd un auf welche schöfe, „CLWAaS In absehbarer eıt

Monaten Proben beachtlıi- Weıse 1m Geılst der VO Konzıil gefor- äußern‘, denn VO  z „Humanae mtae“
cher Besonnenheıt un Standfestig- derten Kollegialität derartıge Ernen- dürte nıcht abgewiıchen werden. Der

t. Pöltener Diözesanbischof Franzkeit ablegte. Bischoft Weber, der In NUNSCH VOT sıch gehen haben
sens1ıblen Fragen ımmer häufiger als Ziemlich unbestritten 1STt C da{fß be1 Zak widersprach der Forderung nach
inoffizieller Sprecher der österreıichit- den etzten Bıschofsernennungen In eıner solchen „Außerung“ ausdrück-
schen Bischöfe agıert, erganzte ın ÖOsterreich SCH Fehlern Uun:! Ver- lıch, un: dürfte damıt eıner Äel-

säumnıssen vatıkanıscher Stellen ıIngleichem Innn „ Wır fühlen uUuns nıcht NUuNg miıt den meılsten anderen Bischö-
gerüffelt S Es gebe weder iıne Spal- der Vorgangsweıse gekommen ISt, ten se1n, dıe keıine Notwendigkeıt für

un dıe österreichischen Bischöfte ha- 1ne Korrektur oder SAl eınen Wıder-Lung zwıschen den österreichischen
Bischöfen und dem Papst noch ine ben In Rom darauf unmıßverständlich rut der seinerzeıtigen Erklärung der
Kluft zwıschen den Bischöfen un: auftmerksam gyemacht. Aus Rom österreichıischen Bischöfe „HMuma-
den Katholiken ıIn Osterreich. rückgekehrt, e Bischof Weber 1NAac vitae” sehen. Diese Erklärung
Tatsächlich kam während des Aa diesem Problem: „ Wır haben VCI- stehe 1n keinem Gegensatz zu 3,Hu-
ımına-Besuchs keinen ausdrücklı- schıiedenen Stellen, die damıt befaßt vitae , meınt INa  — In Oster-
chen Tadeln für irgendeıne Posıtıon, sınd, immer wıeder arüber SCSPIO- reich, und sel 1MmM übrıgen theologisch
die VO der Kırche 1n ÖOsterreich e1InN- chen, un: iıch hoftfe schon, da ın Zu- gur abgesichert.
SC  n wiırd. ohl aber ädlst die kunft dıe Vorgangsweılse ine solche Damıt 1STt freilich der Kern der De-


